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Approximative Berechnung der Prämienrückerstattung

bei erhöhter Sterblichkeit

Von Zwi/tggi, Basel

"Wird die Sterblichkeit wmlbphkahr erhöht, d.h. ^ (l-fy)/^
vorausgesetzt, bedeuten ferner ^4^-, ä^, P^ die Einheitswerte
der gemischten Versicherung bei normaler Sterblichkeit und ZjjP,
„E^"', «^4, pt£j die entsprechenden Werte bei erhöhter Sterblichkeit,
so gilt für die Zuschlagsprämie ZM P^-P^ in den praktisch
vorkommenden Bereichen von y die Approximation *)

(i)
dabei ist Z^j die Zuschlagsprämie für y 1, d.h. für 2/^.

Bei «PEh'rer Erhöhung der Sterblichkeit, d. h. bei Annahme von

y + ist für die Zuschlagsprämie Z^J die Beziehung gültig,

ZS3 yZ®|, (2)

wobei ZS für ^ fc + /2j. zu nehmen ist ®).

Die Zuschlagsprämie Z^ ist nach den getroffenen Ansätzen zahl-
bar, solange als der Versicherte lebt, höchstens bis zum Ablaufstermin
der Versicherung. Oftmals kann dem Versicherungsschutz Suchenden

nur schwer verständlich gemacht werden, dass die Annahme seines

Antrags nur zu einer erhöhten Prämie möglich ist ; als ein Ausweg in

*) Der Nachweis und weitere Zusammenhänge sind gegeben in:
aj Due procedimenti per determinare i premi addizionali per rischi ag-

gravati. Giornale dell'Istituto Italiano degli Attuari, 29, 1956.

b/ Zur Prämien- und Deckungskapitalberechnung bei erhöhter Sterblich-
keit. Blätter der Deutschen Gesellschaft für Versicherungsmathematik,
212/2, 1957.

*) Über die Grösse k vgl. die in *) aufgeführten Arbeiten.
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diesen Fällen darf der Vorschlag gelten, dass im Erlebensfall die bezahlten

Zuschlagsprämien rückerstattet werden. Dies bedingt eine Anpassung
der Äquivalenzgleichung, wobei es sich zeigen lässt, dass die Relationen
(1) und (2) vorteilhaft zu einer approximativen numerischen Auswertung
der Bestimmungsgleichung für die neue Zuschlagsprämie herangezogen
werden können.

Sei die im Erlebensfall rückzahlbare Zuschlagsprämie; dann

gilt sowohl bei multiplikativer wie bei additiver Erhöhung der Sterblich-
keit die Aquivalenzbedingung

+ (P„ + Z^)«W, (3)

woraus

g'(r)
Xtt|

fpM-Pg Mr)
im, am]/ '"Amj y(y) i

£(r)
1 ^ n z1 — K TW

Bei Erhöhung der Sterblichkeit ist
somit (nPi)'' n-®x ferner gilt aus (1) näherungsweise

j'(r) + 7-^in »

- xw|

so dass folgt
7T(r)

<r«l —»' + Äl)
(5)

Zur Auswertung von (5) sind ausser dem ohnehin als bekannt
vorauszusetzenden Wert nur Grössen erforderlich, welche auf der
normalen Sterblichkeit basieren; damit kann die numerische Bestim-

mung von .F^ für ein beliebiges y rasch erfolgen.
Die Güte der Näherung ist absolut ausreichend wie das folgende,

für die Sterbetafel SM 1989/44 214% und für y 1 gültige Beispiel
zeigt.

£ n
zn|

genau genähert

30

40

30
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1,838

1,709

1,843

1,718
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Bei adcföirer Erhöhung der Sterblichkeit gilt ,p® e~^' s' ,p^,
also auch „iS® s" Ferner folgt aus (2) näherungsweise

_L_ _1
(_ Z 2®

< «»i & ""
und damit für

rg - — — -• (6)

— + .^Z®)
V «x„ fc 7

Auch hier sind ausser dem als bekannt vorauszusetzenden Wert
Z® nur Grössen notwendig, welche mit der normalen Sterblichkeit
berechnet sind.
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